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Wenn doch die Erde beben wollte

Ein unfrommer Wunsch, gewifj. Aber
ich benötigte auch kein verheerendes
Beben. Nur so ein mittelstarkes, eines,
das die Menschen aus ihrer Ruhe
aufstört, zum Sprechen bringt und vor
allem: In den Zeitungen sollten spaltenlange

Berichte, Vermutungen und
Weissagungen der Leser Wissensdurst
anregen. Damit wäre mir ganz besonders
gedient. Also: Bilder müssen an den
Wänden wackeln, sämtliche Schieh-
budenvasen von ihren holzmarmorier-
fen Podesten fallen, auch ein Kamin
darf stürzen, aber nur in einen noch
nicht angebauten Garten. Ein Dachziegel

könnte einem bösen Menschen eine
rasch und hoch anschwellende Beule
applizieren, z. B. dem nein, er soll
fallen wie er will. Damit wäre mir
vollkommen gedient.

Kein Beben wie dasjenige von
Lissabon, gegen welches sich Voltaire
empörte. Er protestierte gegen diesen
skandalösen Unfug der Natur. Nun,
Voltaire schrieb über Philosophie und ich
versuche mich über Erdbeben.
Philosophie ist leicht an den Mann zu bringen.

In besseren Gazetten wimmelt es
unter dem Strich von existentieller und
auch nicht tödlicher Philosophie.

Aber eine Abhandlung über Erdbeben?

Wer kümmert sich nur einen Deuf
darum, ob Erschütterungen tektonischen
oder vulkanischen Ursprungs seien,
solange die Erdkruste (abgesehen von
Friedenskonferenzen und andern
kriegerischen Ereignissen) in eiserner Ruhe
verharrt?

Warum ich ein Erdbeben wünsche?
Im Schweifje meiner Füllfeder verfafjte
ich einen Artikel, oder vornehmer, eine
Abhandlung über Land- und Seebeben,
so warum, weshalb usw. Den verschiedenen

Entstehungsarten war ein
gefeiltes Kapitel gewidmet, durchsetzt mif
historischen Rosinchen. Ein artiger
Abschnitt berichtete von der Aufzeichnung

der gefürchteten Wellen. Kurz,

ganz unbescheiden mufj ich erklären:
Die Arbeit gelang vortrefflich und war
dazu noch äuherst populär.

Selbstverständlich wollte ich mein
Geistes- (und NachschJage-)Werk der
Allgemeinheit nicht vorenthalten und
schickte es, da in meiner Verwandtschaft

kein Verlagsbesitzer «vefterlt»,
meinem Leibblatt ein. Und siehe, nach
kurzer Zeit, der Briefträger ward
infolge der täglichen Abpasserei schon
leicht verärgert, kam der Bescheid:
Sehr geehrter Herr ganz nett
interessiert uns, aber für unsere Zwecke
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etwas zu lang. Wenn eine Möglichkeit
bestünde, um ca. 100 Zeilen zu kürzen,
könnten wir eine Veröffentlichung in
Erwägung ziehen. Punkt. Hochachtungsvoll

Ich kürzte. Kürzte mit blutendem Herzen

und meine Feder kleckste und
knirschte vor Schmerz. Jeder einzelne
Satz war mir als Geisteskind geboren.
Darf man einem kinderreichen Vater
einfach zumuten, einen seiner Sprößlinge

zu beseitigen? Verzweifelt fluchte
ich dem Redaktor, der mich zum Kindsmord

trieb.
Nach entsetzlichen Stunden war die

grause Tat vollbracht, und ich sandte
den ach so schrecklich amputierten
Artikel (keine Abhandlung mehr!) wieder
ein und erhielt den freundlichen
Bescheid: Wir freuen uns, Ihre Arbeit
veröffentlichen zu können, nur müssen
Sie sich gedulden, bis sie wieder
sozusagen aktuell ist. Sie wird bei Gelegenheit

des nächsten Erdstoßes erscheinen.
Mit vorzüglicher

Aus. Und die Erde bebt nicht mehr,
oder höchstens an sehr weit entfernten
Orten, die unseren Zeitungen vielleicht
ein Eingesandt von sieben Zeilen
ablocken.

Verstehen Sie jetzt meinen Wunsch
nach einem Beben, einem mittelstarken
nur dann erscheint ER nämlich.
Aber selbst das sonst so verläßliche
Wallis ist erstarrt, was ich ihm, mit
einem Seufzer, herzlichst gönne.

Walter Schmid

Lieber Nebi!

Der Schulratspräsident X., der in
seinem Hauptberuf den Dorfschuster
markierte, trug einen struppigen Bart und
überdies reichliche Spuren seiner
Arbeit. Jedes Kind sah in ihm den-Schuh-
macher, und nur einige Eingeweihte
wußten, daß er nebenbei noch dieses
Ehrenamt bekleidete.

An einem Vormittag gab der Lehrer
den Kleinen folgendes Rätsel auf:
«Zwar ist es borstig wie ein Schwein,
doch macht es Schuh' und Kleider rein.»

Da juckte der Mairedli förmlich auf
in seiner Schulbank und rief: «Das isch
der Schuelpresidänt!» Gaudenz

Kleine Sachen, die unangenehm sind

In einen Salon einzutreten, wenn
gerade alles still ist.

Während des Essens von einem
beobachtet zu werden, der nicht ißt.

Auf einer sehr feinen Gesellschaff
den Blick der Nachbarin auf sich zu
fühlen, die beim Dessert gerade sieht,
wie man nicht weiß, welches das
Käsemesser und welches das Obstmesser ist.

Sich von einem hochvornehmen Diener

in einen Mantel helfen zu lassen,
dessen Aermel schon ein bißchen
abgeschabt sind.

Einen Regenschirm zu finden, der ein
kleines bißchen zu hübsch ist, als daß
man ihn anstandshalber behalten
könnte. H- R-
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.Bei dem Risiko waren unsere Preise noch viel zu niedrig."
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